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D loſcht Dein groſſes Licht, Du Holh

betrubtes H uß
S Das der gelehrten Welt und Dir bibbtt

J

geſchienen
Nauunmehro durch den Todt  unſern

Maulrenaus,Und hort im ſterben auf durch ſeinen Glantz zu dienen.
En—

Jch ſchaue den Verluſt zugleich mit Wehmuth
an,Nachdem ich offtermahls mit Freuden angeſehen

Was dieſer groſſe Kann geraume Zeit gethanJ

Und wie durch Seinen Dienſt mehr als zu viel geſchehen.
Sein aufgeweckter Geiſt war als ein helles Licht,

Das alle Finſterniß der langen Nacht vertreibet,
Und als ein Sonnen-Strahl, der dicke Nebel bricht,Soo lange die Vernunfft in ihren Schrancken bleibet.

Wie manches Vorurtheil hat Er der Welt eütdeckt,
Darinnen viele noch gleich blinden Eulen leben,

So hald Sein kluges Haupt dir Fackel augeſteckt,
Und einem PH.ARUI gleich von weiten Licht gegeben.
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Er war ein MAKllls und VARKOdieſer Zeit,
Die jenes Romer Volck gelehrte Manner nannte;
Ein andrer MUTIUs, der mit Gelehrſamkeit

Gleich einem Lichte ſchien und nur vor andre brannte.

Er hat den erſten Grund zu dieſem Muſen-Sitz,
Durch Seine Wiſſenſchafft, mit andern dargeleget.

Die Groß-Muth war Seiu Schild, worauff des Neides

BlitzOfft unverſehens fallt, doch nur vergebens ſchlaget
vHier fand der Dheure Btrhck FRIDRICIANENs

Gluck,der als ein Steuer-Mann das erſte Ruder fuhrte,

„Je
dluurnnrnJtzt aber in das Grab zu der Verweſung tragt,
Vo noch Sein hohes Lob wie helle Lampen brennet.

„Denn dieſen letzten Dienſt bewieß das Alterthum,
da man ein Todten-Licht in dunckle Gruffte brachtt,

Und des Verſtorbenen verdienten Ehren-Ruhm
durch dieſes Bild bekaut nach ihrem Tode machte

Erlaube mir demnach, Du Hochgelahrter Wann,
daß meine Danckbarkeit Dein Grab mit Thranen netzet,

“JeDie Weißheit war Dein Licht, das unvergleichlich ſchien,Und einem jeglichen zu Dienſte ſtehen muſte,

J

ddhnnngeunnrgngrrn 4 in.
dunanndn dehne wnnenn Anhihen,

Die Tag und Nachtentbrandurch ihren. ThierCreiß geht,
lnd dieſen ſchnellen Lauff in unſern Augen endet,
So bald ihr helles Licht ſich nach den Wellen dreht,
Und zu der Unterwelt mit ſeinen Strahlen wendet.
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Dies Bildniß hat uns auch Dein Sterbe-Tag gezeigt,An welchem Deine Krafft, doch nicht Dein Ruhm vergangen

Wenn ſich Dein mudes Haupt zu Seiner Ruhe neigt,
Hingegen dort Dein Geiſt zu leuchten angefangen.

Da wird Dein ſchones Licht gantz unausloſchlich ſeyn,
Das vier und Siebtzig Jahr in dieſer Welt geblieben,

Denn alle Dunckelheit wird durch den Sonnenſcheit
Der frohen Ewigkeit den Augenblick vertrieben.

Muß aleich Dein Leib erblaßt im finſtern Grabe ruhn
Und Deſſen Lebens-Oel in dieſer Zeit vergehen,

So weiß doch GOttes Hand die Graber auffzuthun,
J

Da wird Er dermahleinſt verklahret aufferſtehen.
Drum, Hochbetrubteſte, vergeßt die Troſtung nicht,

Und rufft gelaſſen aus: ob wir im finſtern ſitzen,
So vleibet doch der HErr das allerbeſte Licht,

Der wird uns auch nünmehr durch ſeine Macht beſchutzen.
Dir aber, Geeligſter, wird tauſendt Danck geſagt,

Vor alles, was ich hier von Deiner Huld genoſſen,
Und noch zu guter letzt von mir Dein Todt beklagt,

Der uns ein groſſes Licht in finſtre Gruſſt verſchloſſen.
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